
Berichte und Besprechungen 

zeigt Details von einer Anzahl von Herstel­
lerangaben, die sich auf der Fehlschärfe aus­
gewählter Schwerter befinden. Die Auswahl­
bibliographie nennt die wichtigsten Fachbü­
cher zum Thema. 
Das Buch bietet eine große Bandbreite an 
Waffen und ist trotzdem nicht vollständig. 
Leider fehlt ein Kapitel über die Waffen 
der Staff Sergeantsillld der Musiker. Man 
'könnte sie im Kapitel 9 suchen, da Withers 
dort einige Staff Sergeants und Musiker 
abbildet. Doch er geht überhaupt nicht auf 
diese Schwerter ein. Da diese Waffen eige­
ne Pattern (Muster) haben, ist dies ein 
bedauerliches Versäumnis, vermutlich 
mUsste der AutorPlatz sparen. Und damit 
komine ich zu den Abbildungen. ' 
Ihre große Zahl sollte man eigentlich als 
Pluspunkt hervorheben können, leider aber 
gibt es viel zu viele unnötige Bilder, die Platz 
wegnehmen, den man besser für größere For­
mate der Waffenabbildungen verwendet 
hätte. Die vielen ganzseitigen Abbildungen 
aus .. The Clans of the Scottish Highlands", 
die allein schon rund 10 % des Buches ein­
nehmen, wurden bereits so oft reproduziert, 
dass man hier sehr gut auf sie verzichten 
könnte. Abgesehen von der fragwürdigen 
Genauigkeit der 1845 erschienenen Abbil­
dungen zeigen nicht einmal alle ein Schwert. 
Zahlreiche weitere ganzseitige Abbildungen 
sind ebenso nutzlos. Die Fotoabbildungen 
der ganzen Schwerter reichen dagegen nicht 
über . die halbe Seite hinaus und oft fehlen 
gute Abbildungen der Klinge. 
Das Buch ist ohne Frage ein Muss für jeden 
Freund schottischer Schwerter. Doch muss 
ich feststellen, dass es nicht das definitive 
Buch ist, das ich mir erhofft habe. Das Feh­
len jeglicher Maßangaben ist ein großes 
Manko. Für einen wissenschaftlichen Ver­
gleich mit anderen Stücken sind sie unver­
ziehtbar, selbst Händler geben in der Regel 
wenigstens die Klingenlänge oder Länge 
über alles an. Ferner gibt es kein Abbil­
dungsverzeichnis und für keines der Schwer-
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ter ist angegeben, in welchet Sammlung es 
sich befindet. Ob die Versäumnisse ihren 
Ursprung beim britischen Autor oder beim 
amerikanischen Verlag haben, ist letztlich 
unerheblich. Wohl um einen größeren Kun­
denkreis anzusprechen, wurde die Chance 
vertan, ein großartiges Sachbuch zu schaffen. 
So ist es wenig mehr als ein wunderschönes 
Bilderbuch für Liebhaber. 

Karsten Stroschen 

Niehoff, Franz (Hrsg.): Ritterwelten im SPät­
mittelalter. Höfisch-ritterliche Ku/tur der Reichen 
Herzöge von Bayern-Landshut, Katalog zur 
Ausstellung der Museen der Stadt Landshut 
in der Spitalkirche Heiliggeist vom 26. Juni 
bis zum 27. September 2009, in: Schriften 
aus den Museen der Stadt Landshuc 29, 
Landshut 2009. Hardcover, 287 Seiten, 156 
farbige Abb., Format 24 x 29 cm; ISBN 
978-3-924943-62-1, Preis 28 €. 

Der Festkultur der ehemaligen Residenz­
stadt Landshut, die seit 1903 im Vierjahres­
zyklus der "Landshuter Hochzeit" von 1475 
in einer der international hochwertigsten 
historischen Festlichkeiten gedenkt, ist es zu 
verdanken, dass sich mit der Ausstellung 
..Ritterwelten im Spätmittelalter" zum wie­
derholten Male die Wissenschaft mit der 
kulturhistorisch signifikanten Epoche und 
dem Umfeld der Hochzeitsfeierlichkeiten 
am Hof der Reichen Herzöge Niederbayerns 
beschäftigt. 
Die·wissenschaftlichen Beiträge des Ausstel­
lungskatalogs bündeln den aktuellen For­
schungsstand in kompakter und kontempla­
tiver Weise und erlauben daher auch dem 
unbeleckten Interessierten, ganz nach Inten­
tion der Objektausstellung, einen tiefgehen­
den Einblick in die ritterliche Lebenswelt an 
der Schwelle zur Neuzeit am Beispiel des 
reichspolitisch gewichtigen und mächtigen 
niederbayerischen Herzogrums. 
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Abbildung und Erläuterung. In mehreren 
Fällen finden sich jedoch ausgestellte Objek­
te als Illustration der wissenschaftlichen 
Beiträge. Umgekehrt beinhaltet der Band 
die Beschreibung und die Darstellung the­
matisch zugehöriger Objekte, welche in den 
Ausstellungsaufhau in der Landshuter Hei­
liggeistkirche nicht integriert waren. Die 
sehr ausruhrlichen Begleittexte zu den aus­
gewählten Realien und Dokumenten sind 
.jedoch durchweg gründlich recherchiert und 
bieten dem Leser zumeist auch neue Erkennt­
nisse. Insgesamt ein sowohl flir Laien als 
auch rur Fachleute guten Gewissens zu emp­
fehlender Katalog in hervorragender Haptik 
und Druckqualität. 

Matthias Goll "und Christopher Retsch 

/ 
Metzger, Christof: Daniel Hop/er - Ein Augs­
burger Meister der Renaissance. Eisenradierungen 
- Holzschnitte - Zeichnungen - Waffeniitzungen, 
Deutscher Kunsrverlag GmbH, München 
und Berlin 2009. Klappenbroschur, Format 
27 x 19 cm, 544 Seiten, 25 farbige und 310 
SIW-Abb.; ISBN 978-3-422-06931-2, Ver­
lagspreis in Deutschland 49,90 €. 

Das Multitalent Daniel Hopfer (der Ältere; 
*1471 in Kaufheuren, 1493 Bürger- und 
Meisterrecht in Augsburg, tI536 in Augs­
burg), Zeitgenosse des viel berühmteren 
Albrecht Dürer, übte mindestens die Berufe 
des Waffenätzers, Holzschneiders und Radie­
rers aus. Von manchen Wissenschaftlern 
wird Hopfer auch die Erfindung der Ätzra­
dierung zugeschrieben. 
Der vorliegende voluminöse Katalog ist als 
Begleitband zur Danie1-Hopfer-Ausstellung 
der Staatlichen Graphischen Sammlung 
München vom 5. November 2009 bis 3l. 
Januar 2010 in der Pinakothek der Moder­
ne, München, erschienen. Herausgeber ist 
die Staatliche Graphische Sammlung Mün­
chen. Die wissenschaftliche Erforschung 

Danie1 Hopfers wurde maßgeblich durch die 
Hypo-Kulturstiftung gefördert. Die Veröf­
fentlichung dieses sehr umfangreichen Kata­
loges ermöglichte .die Ernst von Siemens 
Kulturstiftung. Der Katalogband ist Jan 
Krugier gewidmet und enthält Beiträge von 
Tobias Güthner, Christof Metzger, Achim 
Riether und Freyda Spira. Die Katalogkom­
mentare stammen von Stephan Brakensiek, 
Tobias Güther, Stefan Heinz, Ulrich Heiß, 
Annette Kranz, Christof Metzger, Birgit 
Ulrike Münch, Achim Riether und Andreas 
Tacke. 
Der Katalog ist übersichtlich gegliedert. 
Nach dem Vorwort von M. Semff folgen die 
Beiträge .. Daniel Hopfer" von C. Metzger, 
.. Daniel Hopfers Zeichnungen" von A. Riet­
her, dann auf Seite 68 bis 85 der aus waffen­
kundlicher Sicht interessante Beitrag "WIE 
MAN SCHRIFFT VN GEMALDE AUF 
STÄHELINE EYSENE WAFFEN ETZEN . 
SOLL". "Danie1 Hopfer und die geätzte 
Dekoration von Rüstungen" von F. Spira, 
dem sich der letzte Beitrag "Von Künstlern 
und Kaufleuten. Lambrecht und Hierony­
mus Hopfer" von T. Güthner anschließt. Ab 
Seite 105 bis Seite 313 folgen dann die 
Abbildungen mit den anschließenden, zuge­
hörigen Beschreibungen auf den Seiten 314 
bis 537 und schließlich der Anhang (S. 538 
- 566). Die Beschreibungen sind unterteilt 
in Eisenradierungen, Holzschnitte, Zeich­
nungen, Goldschmiedearbeit, Waffenätzun­
gen (letztere S. 524 - 531) sowie Addenda 
und Corrigenda zu Bartsch und den Holl­
stein-Bänden. Der Anhang umfasst Papiere 
und Wasserzeichen, Druckplatten, nachge­
wiesene Vorlagen und vermutete Abhängig­
keiten der Hopfer-Werkstatt, Quellen, Kon­
kordanzc;n, Bibliographie, Impressum, Bild­
nachweis und Dank. 
Die hier vorliegende Rezension behandelt 
nur den waffenkundlichen Teil des Katalo­
ges. Für den Waffenkundler sind der Beitrag 
von F. Spira (aus dem Amerikanischen über­
setzt von Gabrielle Coffey und Christof 
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